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Klein und snittlere Unternehmen

55000 Arbeitsplätze skid gefãhrdet
Wire! die Nachfolge zu spat
geregelt, kann dies eine
Firma aus der Bahn werfen.
Experten sagen: Inhaber
unterschötzen dos Problem.

Fine reibungslose Nachiolge an der
F!rrnenspitze zu gewahrleisten, bleibt
für jede Firma cine dci grdsstwi Ho-
rausforderungen. In elner akrnellen
Studie kommt die Wirtschaftsauskunf-
tel Dun & Bradstreet CD & B) zuin
Schiuss, dass in der Schweiz eine ei-
gentliche Pensioniertmgswelle in der
FOhrungsetagc von kielnen und niittlo-
tn lJntemehmen (KMIJ] bevorsteht.
Betroffen von einer Nachiolgeregelung
seien insgesamt 52 047 Betriebe, die
Uber 262 000 Stellen auf sich vereinten.
Was die Lage laur D & B zuspitzt: Bei
liber 20000 Unternehmen hat dor Fir-
menchef und -inhaher this 65. Alters-
jahr bereits erreicht. UnEersuchE wor-
den sind alle im Handeisregister einge-
tragenen Unternehmen.

Volkswirtschaftlich bedeutend
Die Studie räumt der Nachfolgerege-

lung cinc grosse volkswirtsehaftliche
Bedeutung Sn. Dies It var allem
dann, wenn die Nachiolge fUr langere
Zeit ungekiurt bleiben solite oder gar
fehlschMgt. Nach Ansicht der D & B-Fx-
perten droht der Schweiz in den nachs-
ten Jahren dena auch eine Reihe von
Firmenliquidatio-
nen, bei denen tHese
Probleinatik mit hi-
einspielcn diirftc.

<Wir gehen davon
aus, dass mehr als
10000 Firmen in den
kommenden drel his
ItThf Jahren ihre Tore
endgul[ig schilessen.
(Jber 55000 Arbeits-
platze drohen dabti
verloren zu gehen,
halt Macario Juan,
Direktor D & B

Schweiz und Leiter
der Studie, fest, Jo
nach Region dOrftc
der Verlust em-
schneidende Folgen
haben.

An starksten durfte die Nachfolgefra-
ge die KMU 1111 Maschinenbau umtrei-
hen, Her miissen sich laut D & B 5,5
Prozent aller kleinen und mittleren
lJnternehmen mit dem Thema ausei-
nandersetzen. Es folgen die Immobi-
lienmakler (15,0 Prozent) und das
Druck- rind Verlagsgewerbe (14,9 Pro-
zent). Am anderen Ende stehen die
Infunnalikimternehrnen, die den Kopi
zuineist für andere Dinge frei haben.

Nur gerade 6,4 Pro-
zent aller KMU in
dieser Branche stelit
sich die Frage nach
der Unternehmens-
nachfolge.

Der Maschinen-
hau heispielswcise
sei stiirker von Nach-
folgefragen betrof-
len well es don be-
sanders 'viele sehr
kleine Firmen gebe.
These hattcji Cs be-
sanders schwer, ci-
nen chefersatz zu
finden. Falls keines
der Kinder oder kein
Mitarbeirer in die
FuhrungslUcke

springe, werde das Unteniehmen meist
liquidierL Fin grosseres KMU mu mehr
Vermögen babe jewels bessere Chan-
cen, noch ifindig zu werdon. Frschwe-
rend kommt nach Ansicht von D & B
dazu, dass die interne Untemehmens-
nachlolge durch die Gesetzeslage er-
schwcrt wird: Der hisherigo Inhaher
werde bei den Steuem in der Regel
doppell zur Kasse gebe[en.

Das Hauptproblern für elne zogerli-
the Stabubergabe ist aber altbekannt:
Binige Firmenchels schieben lath der
Studie die Nachfolgerege]ung zu lange

gelte Nachfolge, schlechte
Frtragslage, überalterter
Mitarbeiterstruktur.
THOMAS ZELLWEGER,

UN! VERS!TAT ST. GALLEN

- I -!

.Dahinter stecken ungere-
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hinaus — aus emotionalen Grunden
oder einfach, well sie die Dauer dieses
Prozesses unterschlltzen.

Universität St. Gallen relativiert
Die D & B-Studie deckt sich mit einer

TJntersuchung der Universität St. Gal-
len. Wie Thomas Zeliweger, Geschafts-
leitungsmitglied des Center for Family
Business der Universität St. Gallen, sagt,
zeigen deren Daten, dass pro Jahr in der
Schweiz 14 000 bis 15 000 Stellen verb-
ren gehen, weil Firmen schliessen. <<Da-
hinter steckt meist eine Kombination
aus ungeregebter Nachfolge, schlechter
Ertragslage, Uberalterter Mitarbeiter-
struktur, Aushohlung durch den Inha-
ber.>> Doch Zellweger relativiert: <<Ers-
tens sind Stellenverluste nicht gleich
Arbeitsiose, well die meisten Betroffe-
nen eine neue Arbeit finden. Zweitens
kann man nicht von einer Liquidations-
welle reden, denn Firmenschliessungen
sind em kontinuierbicher Prozess.>>

THORSTEN FISCHER
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